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editorial

Memories are made of this: RevuePalast-Prinzipal Christian Stratmann gratuliert dem Ensemble von Femme Fatale zur mitreißenden Voilà-Premiere.

Ein mutiger Neubeginn sollte immer von guten Wünschen begleitet 
sein. Ich jedenfalls wünsche mir, dass in Herten etwas passiert, was 
mit der einst größten Bergbaustadt des Ruhrgebiets noch niemand 
in Verbindung gebracht hat. Die wechselhafte Geschichte der Zeche 
Ewald vor Augen empfinde ich Verantwortung gegenüber all denen, 
die hier auf Teufel komm raus malocht haben, und die dann später 
ihre Arbeitsplätze verloren haben. Lasst uns versuchen, auf Ewald wie-
der etwas Neues zu schaffen, das weit in die Region hinausstrahlt.

Glück auf, Ewald!

Herzlichst, Ihr

Christian Stratmann
Prinzipal

Der RevuePalast Ruhr hat eröffnet und dem Ruhrgebiet eine interna-
tionale Show beschert, auf die viele schon lange gewartet haben. Die 
Künstler, die Gespräche, die Kronleuchter und nicht zuletzt die fas-
zinierende Untertage-Bar – der rot-schwarz-goldene Palast wird Zu-
schauer von nah und fern garantiert genauso verzaubern wie mich. 
Außergewöhnliche Menschen werden hier in einzigartiger Atmosphä-
re unbeschwert Spaß haben können.

Dass das Bier im RevuePalast von der Privatbrauerei Moritz Fiege aus 
Bochum stammt, dass unser schwerer, roter Vorhang – einer der größ-
ten in NRW – genauso aus Essen kommt wie das wunderbare Ensem-
ble von Femme Fatale – alles kein Zufall, denn genauso wollte ich es. 
Wir zeigen, was wir haben. Und wir sind stolz drauf. Der RevuePalast 
Ruhr macht auf seine Weise - elegant und nonchalant - klar, dass das 
Ruhrgebiet internationale Maßstäbe setzen kann. Das gilt nicht nur 
für die subventionierte Kultur im Hype des Kulturhauptstadtjahres, 
sondern ganz besonders für private Theaterunternehmer wie mich, 
die viele Jahre lang erfolgreich sein wollen – und müssen.



Goldene Bescherung zum Nikolausfest 

Frage:
Opel beherrscht seit vielen Monaten die 
Schlagzeilen in unseren Medien. Schadet 
das Ihrem Geschäft ?

Bieling:
Opel ist genau wie der Mondpalast auch 
ein Stück Ruhrgebiet. Das wissen die Men-
schen in unserer Region und solidarisieren 
sich mit uns und der Marke Opel. Das hat 
uns neben der Umweltprämie in diesen 
schwierigen Zeiten enorm geholfen. 

Frage:
Ist es gut, dass GM Opel behält ?

Bieling:
Ich glaube, dass GM aus den Fehlern der 
Vergangenheit gelernt hat.
Eine auf Opel zugeschnittene Unterneh-
mensvision, gute Produkte, zugängliche 
Märkte, beherrschbare Kosten und eine 
deutlich stärkere Eigenständigkeit 
sind für mich die Faktoren, die GM beher-
zigen müsste.

Frage:
Die Produkte scheinen zu stimmen. Der 
Opel Insignia hat selbst die Fachwelt posi-
tiv überrascht. Ähnliches könnte mit dem 
neuen Opel Astra gelingen.

Bieling:
Die ersten Reaktionen auf der IAA in 
Frankfurt waren sensationell. Der Astra ist 
einfach schön, revolutioniert die Kom-
paktklasse mit technischen Highlights 

Interview mit Thomas Bieling - Geschäftsführer der Bieling Automobil GmbH mit 
Opel Autohäusern in Herten, Marl, Herne, Recklinghausen und Oer-Erkenschwick

wie AGR Sitz, Flex-Ride Fahrwerk, inte-
griertem ausziehbarem Fahrradträger-
system, adaptivem Kurvenlicht, Kamera 
für Verkehrsschilderkennung, variablem 
Laderaumboden........
Kein Wunder also, dass eine europäische 
Jury dem Opel Astra das goldene Lenkrad 
verliehen hat.

Frage:
Wann wird der Opel Astra in Ihren Auto-
häusern vorgestellt ?

Bieling:
Wir laden unsere Kunden und alle Besu-
cher des Mondpalastes herzlich ein, den 
neuen Opel Astra am 5. und 6. Dezember 
in allen Bieling Autohäusern in vorweih-
nachtlicher Atmoshäre zu erleben. Eine 
goldene Bescherung zum Nikolausfest mit 
allem, was dazu gehört.
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Titelbild:
Ronaldo & Julia, Teil II: Libuda (Samira Calder), Ronaldo  

(Rainer Besel), Julia (Susanne Fernkorn) und Emma (Josefine Voß,  
von li.) sowie Frau Piesewotzki (Astrid Breidbach, vorne) führen die 

beliebte Fußball-Bühnenkomödie unter dem Titel „Frau Piesewotzki, 
Libuda und ich“ in den Wanne-Eickeler Kammerspielchen fort;  

fotografiert von Bettina Engel-Albustin.
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RevuePalast Ruhr

Pigalle im Pott: Mit einer rauschenden Pre-
miere stieß der neue RevuePalast Ruhr Ende 
Oktober in Herten seine Tore in die Region 
ganz weit auf. Die Bravo-Rufe und Stan-
ding Ovations der prominenten Gäste und 
Freunde galten nicht nur dem hinreißen-
den Ensemble „Femme Fatale“ und Show-
Regisseur Ralf Kuta, sondern auch einem 
strahlendem Christian Stratmann, der sich 
den Ruf, Deutschlands mutigster Theaterun-
ternehmer zu sein, an diesem Tag endgültig 
verdient hatte.

Stratmann hat seinen ganz persönlichen 
Traum wahr gemacht. RevuePalast Ruhr – 
das ist professionelle Unterhaltung auf in-
ternationalem Niveau. So ein selbstbewuss-
tes Glitzern, so einen puren Spaß hat es im 
Ruhrgebiet schon lange nicht mehr gegeben: 
Die „Königinnen der Nacht“ versprühen 
Charme und Schwung, dass es die Gäste 
kaum auf den Stühlen hält. 

Musikalischer Zaubertrank
Regisseur Ralf Kuta serviert einen musikali-
schen Zaubertrank, der Alt und Jung mun-
det: Die älteren Semester pfeifen mit Ilse 
Werner und träumen mit Marlene, Hilde 
und Milva, den ganz großen Diven. Die Jun-
gen zucken im Takt, wenn Michael Jackson 
den Moonwalk hinlegt oder Kylie Minogue 
mit den Ketten rasselt. Dazwischen ein Tan-

Pigalle im Pott – Publikum feiert neuen RevuePalast Ruhr mit rauschender Premiere

go, zwei Männer tanzen ihr Leben. Und am 
Schluss – „Ich leb’ mein Leben“ –, da kann 
man eine Stecknadel fallen hören. Hinrei-
ßend moderiert wird die Show von der bezau-
bernden Jeanny. Das blonde Gift erobert das 
Publikum mit Herz, Selbstironie und spitzer 
Zunge: „Hört auf zu klatschen! Werft lieber 
Geld! Am besten Scheine – die machen nicht 
so einen Krach!“

Sonderschichten
Damit sich an diesem Oktoberabend der 
blutrote Riesenvorhang in Position rauschen 
konnte, wurden auf Zeche Ewald mal wieder 
Sonderschichten gefahren – vor, auf und hin-
ter der Bühne. Als dann die ersten General-
proben mit Bravo-Rufen und Jubel endeten, 
klopfte ein glücklicher „Zechenbaron“ Wolf-
gang Werner dem neuen Hausherrn Christi-
an Stratmann auf die Schulter: „Der Revue-
Palast Ruhr wird leben, denn ich weiß, dass 
das Gebäude in gute Hände übergegangen 
ist.“Stratmann und Werner sind sich einig: 
Der RevuePalast Ruhr schenkt dem Revier 
nicht nur eine Zeche voller Narren, sondern 
eine sensationelle neue Veranstaltungsstätte 
– das weltweit einzige Showtheater auf dem 
Gelände eines ehemaligen Bergwerks. Gla-
mour, Gags und große Gefühle passen der 
historischen Industriekulisse wie angegos-
sen. Rauschende Kostüme, wippendes Fe-
derspiel und Lebensfreude kontrastieren mit 

dem abblätternden Charme einer vergange-
nen Epoche: Das Herz der Zeche Ewald pul-
siert wieder – und wie!

Magisches Licht
Eine „gut sechsstellige Summe“ hat Prinzi-
pal Stratmann in den Umbau des Gebäudes 
in eine moderne Spielstätte investiert. 300 
Gäste finden im neuen RevuePalast Platz. 
Stück für Stück verwandelte sich im Oktober 
die historische Heizzentrale von innen und 
außen in ein Kleinod der Unterhaltung, das 
weit über die Grenzen der alten Bergbau-
stadt Herten strahlen wird. Über die riesige 
Bühne – eine der größten im Ruhrgebiet - 
spannt sich auf 20 Metern einer der größten 
Theatervorhänge im Ruhrgebiet. Die Außen-
beleuchtung taucht das Backsteingebäude 
in leidenschaftliches Rot – natürlich abge-
stimmt mit der Denkmalschutzbehörde. 

Garderobe trifft Dampfmaschine
Hinter der Bühne – im Schatten der alten 
Dampfmaschine – schminkt und verkleidet 
sich das Ensemble von „Femme Fatale“ in 
der garantiert außergewöhnlichsten Künst-
lergarderobe Deutschlands. Und wenn sich 
Lockenkopf Igor, Deutschlands schönster 
Adagio-Akrobat, im magischen Licht vor 
dem venezianischen Spiegel optisch den 
letzten Schliff gibt, scheint die Zeit buch-
stäblich still zu stehen . . . 
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Atemberaubende Atmosphäre
Im Saal selbst wird bald der größte Kron-
leuchter des Reviers glitzern, verspricht 
Hausherr Stratmann. Eine hochprofessio-
nelle Licht- und Tonanlage garantiert per-
fektes Seh- und Hörvergnügen auf allen 
Plätzen. Bequem gepolsterte Ledersessel 
vor dunklen Holztischen runden die stilvol-
le Optik ab. Schon jetzt Kult: Die schönsten 
Plätze – weiße Barhocker mit Super-Blick 
auf die Bühne – sind natürlich an der Theke. 
Die Raucherlounge in den Katakomben des 
RevuePalasts – cool dekoriert mit Spiegeln 
und Lüstern – hat das Zeug zum In-Treff. 
Ein vielköpfiges Heer attraktiver junger 
Männer und Frauen sorgt dafür, dass kein 
Glas lange leer bleibt. Prinzipal Christian 
Stratmann: „Wir tun alles dafür, dass sich 
unsere Gäste in der atemberaubenden At-
mosphäre wohlfühlen können.“

Der Ruhrpott hält zusammen
Das Wort „Ruhr“ im Namen des RevuePa-
lasts nimmt Stratmann sehr ernst. Für den 
Bierausschank kooperiert er deshalb mit der 
Bochumer Privatbrauerei Moritz Fiege. Das 
Bekenntnis des Traditionshauses zum Ruhr-
gebiet gab den Ausschlag – „Der Ruhrpott 
hält zusammen“. Beim Umbau achtete Strat-
mann genau darauf, Unternehmen aus dem 
Ruhrgebiet zu beauftragen. Den XXL-Vor-
hang installierte eine Essener Spezialfirma, 
auch die Licht- und Tontechnik stammt aus 
der Ruhrstadt. Softdrinks werden aus Herten 
geliefert, der Rebensaft von einem Essener 

„Glück auf, 
  Glamour !“

Jubel bei der Generalprobe, Standing 
Ovations zur Eröffnung: Einen rauschen-
den Empfang bereitete das Publikum 
dem Premierenprogramm „Voilà“ und 
dem Ensemble „Femme Fatale“ im neuen 
RevuePalast Ruhr. Zur Premiere schaltete 
das Fernsehen des WDR gleich live hinter 
die Bühne und in den von Kronleuchtern 
überglänzten Saal. Ob WAZ oder Reck-
linghäuser Zeitung, Ruhr-Nachrichten 
oder BILD – die Revier-Medien applau-
dierten Prinzipal Christian Stratmann 
unisono zur Frischzellenkur für die Ze-
che Ewald.

Glück auf, Glamour!
Elke Jansen, Recklinghäuser Zeitung, 
10. Oktober 2009

Pigalle im Pütt
Holger Stac, WDR-Lokalzeit Dortmund, 
23. Oktober 2009

Ein Glücksgriff. Atemberaubend. 120 
phantastische Show-Minuten. 
Licht, Ton, Bewirtung – Stratmann ist ein 
Perfektionist.“
Gregor Spohr, Hertener Allgemeine, 
27. Oktober 2009

Ein schönes Stück Schein
Hubert Wolf, WAZ Essen, 
28. Oktober 2009

Königinnen der Nacht in glamouröser 
Varieté-Atmosphäre.
Karsten Mark, Ruhr-Nachrichten 
Dortmund, 28. Oktober 2009

Als stünden die echten Stars tatsächlich 
leibhaftig auf der Bühne. Unbeschreib-
lich – das muss live erlebt werden.
Marc Heiland, inn-joy Magazin, 
Recklinghausen, 28. Oktober 2009

Das Revier hat ab sofort ein neues Veran-
staltungshaus – den RevuePalast Ruhr.
Stefan Goeke, WDR-Lokalzeit Ruhr, 
28. Oktober 2009

Echte Prachtweiber. Diese „Miezen“ 
bringen „Kiez“-Gefühl ins Revier.
Vanessa Kloth, BILD-Zeitung, 
29. Oktober 2009

So feierten die Medien 
die Eröffnung des 
RevuePalasts Ruhr

Weinhaus. Logo und Optik wurden in Essen 
ersonnen, die Öffentlichkeitsarbeit in Herne. 
Und die Palast-Gelder verwaltet ein Hertener 
Bankhaus. Prinzipal Christian Stratmann: 
„Ich fühle eine große Verantwortung gegen-
über dem Standort und den Menschen, die 
hier leben und arbeiten. Die Stadt Herten 
und dieser ganz besondere Standort Zeche 
Ewald haben es verdient, dass wir all unsere 
Kreativität und Kraft für die Qualität und den 
Erfolg unseres Projekts einbringen.“

Drei Spieltage pro Woche
Dreimal pro Woche – mittwochs, freitags 
und samstags, jeweils ab 20 Uhr (Einlass 19 
Uhr) – wird sich in Zukunft der Vorhang he-
ben für die internationale Show „Voilà“ im 
RevuePalast Ruhr. Karten sind zum Preis 
von EUR 23,-, EUR 32,90, EUR 36,80 und 
EUR 42,50 erhältlich. Der Vorverkauf für 
Dezember und vor allem für die glanzvolle 
Silvester-Show hat begonnen.



Rudolph „Rudi“ 
Assauer

Nicole Uphoff-Selke 
mit ihrem Ehemann 
Andreas Selke

Ryszard Prusak, Christian Stratmann 
und Bernd Müller (rechts) mit seiner 
Lebensgefährtin Marieluise Leyendecker

Oliver Wittke

Gerd 
Pieper



Nicole Uphoff-Selke 
mit ihrem Ehemann 
Andreas Selke

Dr. Uli Paetzel mit seiner 
Ehefrau Barbara

Hugo Fiege mit 
seiner Ehefrau 
Christina

Ulrich van Dillen

Giovanni 
Chiaradia

Dr. Michael Kohlmann mit 
seiner Ehefrau Uschi

Antonio Blanquez mit 
seiner Lebensgefährtin 
Kornelia Sokolowsky
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Zum guten Schluss traut Schalke-Fan 
Roland genannt Ronaldo Montakowski 
seinen Ohren nicht: Das Telefon klingelt 
und am anderen Ende meldet sich Rudi 
Assauer höchstpersönlich, Ronaldos 
letzte Hoffnung im blau-weißen Fußball-
dilemma. Was die beiden zu besprechen 
haben, wird aber erst am 26. November 
verraten – bei der Premiere der neuen 
Mondpalast-Komödie „Frau Piesewotzki, 
Libuda und ich“. Die Fortsetzung des 
Erfolgsstücks „Ronaldo & Julia“ startet 
am Donnerstag, 26. November, um  
20 Uhr in den neuen Wanne-Eickeler 
Kammerspielchen – natürlich mit Assau-
er als Ehrengast in der ersten Reihe.

Noch näher dran
Ein Jahr und zwei Monate nach dem furio-
sen Start der Mondpalast-Erfolgskomödie 

„Flurwoche“ legt Intendant Thomas Rech 
nun eine neue Produktion auf: „Frau 
Piesewotzki, Libuda und ich“ ist die 
Fortsetzung der Fußball-Love Story „Ro-
naldo & Julia“, mit der der Mondpalast 
von Wanne-Eickel 2004 seinen steilen 
Aufstieg zu einem der größten und be-
kanntesten Volkstheater Deutschlands 
begann. Rund 300 Vorstellungen hat 
„Ronaldo & Julia“ bereits erlebt, mehr 
als 150.000 Gäste amüsierten sich über 
die Liebeswirren zwischen Schalke und 
Dortmund. Gute Vorzeichen also für den 
Start der neuen Mondpalast-Komödie auf 
der kleinen Bühne sieht darin Prinzipal 
Christian Stratmann: „Die Gäste werden 
sich in den Kammerspielchen sehr, sehr 
wohlfühlen. Sie erleben die gewohnte 
Mondpalast-Qualität und sind noch näher 
an den Schauspielern.“

„Mondpalast par excellence“
Das neue Stück erzählt die Geschichte um 
den weiß-blauen Ronaldo, der vor 20 Jah-
ren seine schwarz-gelbe Julia bekommen 
hat, weiter. Die Handlung ist in sich abge-
schlossen, beide Komödien funktionieren 
unabhängig voneinander. Für Kontinuität, 
Qualität und Witz bürgt Mondpalast-Inten-
dant Thomas Rech persönlich – er ist Autor 
und Regisseur des Kicker-Kammerspiels, 
das zunächst mit bis zu drei Vorstellungen 
pro Woche vor jeweils 160 Gästen in dem 
klimatisierten Theatersaal startet.

„Emma“ liebt „Libuda“
Weil Rech schon immer mal ein Stück 
über eine „funktionierende Partnerschaft“ 
schreiben und inszenieren wollte, schickte 
er Ronaldo (Rainer Besel) und Julia (Su-
sanne Fernkorn) auf Zeitreise. 20 Jahre 

Neue Mondpalast-Komödie „Frau Piesewotzki, Libuda und ich“ erzählt die 
Fortsetzung der schönsten Love Story des Ruhrgebiets

Zweite Halbzeit 
für Ronaldo & Julia

 DES VERGNÜGENSDIE KUNST

Schrift

Pfade

Emma (Josefine Voß, 2. von re.) bringt ihrer Flamme Libuda (Samira Calder, re.) ein Ständchen. Frau Piesewotzki (Astrid Breidbach, li.), Julia (Susanne Fernkorn) und Ronal-

do (Rainer Besel) erkennen ihr Töchterchen nicht wieder.
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So kann es mit Schalke doch nicht wei-
tergehen. Alle wichtigen Fußballspiele 
gehen für die Knappen in ihren blau-wei-
ßen Trikots verloren. Roland „Ronaldo“ 
Montakowski ist komplett verzweifelt. 
Wer könnte da helfen? Rudi Assauer? 
Unzählige Male ruft Ronaldo ihn an, stets 
ohne Erfolg – bis eines Tages endlich das 
Telefon bei den Montakowskis klingelt 
und am anderen Ende der Leitung eine 
wohlbekannte Stimme sagt: „Assauer. 
Guten Tag, Herr …“
Mit seiner Rolle in „Frau Piesewotzki, 
Libuda und ich“ feiert der ehemalige 
Manager des FC Schalke 04 – zumin-
dest stimmlich – seine Rückkehr auf 
die Theaterbühne. Bereits im Oktober 
2007 übernahm Assauer anlässlich der 
500. Vorstellung des Mondpalasts eine 
Gastrolle in „Ronaldo & Julia“ und sorg-

te mit seinem Auftritt für einen riesigen 
Medienrummel. „Wir freuen uns, dass 
er nun auch in der Fortsetzung, also im 
zweiten Teil von Ronaldo & Julia, mit von 
der Partie ist“, sagt Intendant und Regis-
seur Thomas Rech. Gemeinsam mit Rai-
ner Besel alias Ronaldo setzte sich Rudi 
Assauer ans Mikrofon und spielte mit 
ihm das lang ersehnte Telefongespräch. 
Ein Versprecher, ein gemeinsamer La-
cher, ein neuer Versuch: Begleitet von 
viel Spaß waren die Aufnahmen schnell 
im Kasten – und so ertönt die Stimme des 
Schalker Urgesteins in jeder Vorstellung 
von „Frau Piesewotzki, Libuda und ich“ 
auf der Bühne der Wanne-Eickeler Kam-
merspielchen.

Na, dann … „Auf Wiederhören, 
Herr Assauer.“

nach dem ersten Kuss lieben und streiten 
die beiden – vor allem wegen Töchterchen 
Emma (Josefine Voß), die sich mit ihren 21 
Jahren ausgerechnet in ein Fußballtalent 
der SG Wattenscheid 09 (Samira Calder) 
verknallt hat. Doch „Libuda“ – so heißt der 
neue Schatz – ist ganz anders als die Eltern 
erwarten. Dabei will Mama Julia doch un-
bedingt den Kassiererinnen-Wettbewerb 
an der Discounterkasse gewinnen. Und 
Papa Ronaldo hat eigentlich nur eins im 
Kopf: ein Telefonat mit seinem Idol Rudi 
Assauer. Rudi soll es richten, dass die 
Knappen endlich wieder Tore schießen. 
Doch Assauer bekommt er einfach nicht 
ans Telefon … 

Mondpalast freut sich auf 
1.000. Vorstellung
Nicht von ungefähr schlägt das neue Stück 
eine inhaltliche Brücke zum Mondpalast, 
wo das Schalke-Urgestein Assauer in 
„Ronaldo & Julia“ sogar eine kleine 
Gastrolle spielte – schließlich ist die Phi-
losophie des „Garantiert Stratmann“, mit 
der Theaterunternehmer und Prinzipal 
Christian Stratmann seine Spielstätten 
führt, das verbindende Element zwischen 
den Häusern. „2010 feiert der Mondpalast 
seine 1.000. Vorstellung. Unsere Fan-
gemeinde wächst stetig und hat ständig 
Appetit auf Neues. Gleichzeitig entwickelt 
unser kreatives Ensemble eigene Ideen für 
Solo-Abende oder Shows. Die Kammer-
spielchen bieten uns die Möglichkeit, diese 
Wünsche zu erfüllen“, verspricht Prinzipal 
Stratmann. Einen Unterschied zwischen 
großer und kleiner Bühne gibt es nicht, 
sagt Intendant Thomas Rech: „Die neue 
Komödie ist Mondpalast par excellence 
und kann problemlos auch auf der Bühne 
des großen Hauses aufgeführt werden.“ 
Das Haus des Handwerks selbst hat sich in 
den vergangenen Monaten in ein richtiges 
Theater mit Kassenhäuschen, Garderobe, 
Pausentheke, ansteigendem Gestühl 
und modernster Veranstaltungstechnik 
verwandelt. Thomas Rech: „Wenn ich 
dürfte, würde ich es glatt umtaufen – in das 
Wanne-Eickeler Schatzkästchen!“

Schalkes Ex-Manager redet bei „Ronaldo & Julia, 
Teil II“ ein Wörtchen mit

 DES VERGNÜGENSDIE KUNST

Schrift

Pfade

Us delesed entiur simusciasi sae. Xeruptatibus acero quis aut omnisciis entiunde sum autet que num ligenime.

Mehr Informationen:

Wanne-Eickeler Kammerspielchen
Kartentelefon: 02325 . 588 999
www.garantiert-stratmann.com

Spieltage in der Regel freitags und 
samstags um 20.00 Uhr 
Karten: 29,50 EUR auf allen Plätzen
Der Vorverkauf hat begonnen. Bei der Tonaufnahme: Rudi Assauer (M.) mit Thomas Rech (li.) und Rainer Besel.



Das wohl bekannteste Liebespaar des 
Ruhrgebiets, Ronaldo & Julia, steht auch 
für eine neue Generation von Ehe- und 
Familiengründern. Für sie hat der Ge-
setzgeber die juristischen Weichen neu 
gestellt. Ronaldo und Julia – noch mehr 
ihr Nachwuchs Emma und Libuda – ori-
entieren sich an einem anderen Fami-
lienbild als es die Generation vor ihnen 
tat. Sollten sie noch die alten Träume 
von Ehe und Familie träumen, werden 
sie spätestens aufwachen, wenn ihre Ehe 
ein juristisches Ende durch den Familien-
richter nehmen sollte. 

Neu geregelt wurden zuletzt das fami-
liengerichtliche Verfahren, der Renten-
ausgleich bei der Ehescheidung, in Teil-
bereichen das Güter- und das Erbrecht. 
Schon seit fast zwei Jahren gilt ein neues 
Unterhaltsrecht. Bricht eine jungverhei-
ratete Julia heute ihre Ausbildung oder 

ihr Studium ab, weil sie Nachwuchs er-
wartet, dann kann sie mit ernsthaften 
Problemen rechnen, wenn sie von ihrem 
Ronaldo nach der Scheidung Unterhalt 
erwartet. Ein Jurist, der die schwangere 
Schöne in ihrer Sache zu vertreten hät-
te, könnte sich schnell in der Rolle des 
Sportkommentators wiederfi nden und 
spekulieren: „Hätte der Stürmer den Ball 
getroff en, wäre …“ 

In die familienrechtliche Situation über-
setzt heißt dies: Was wäre eigentlich pas-
siert, wenn Julia ihre Ausbildung oder 
ihr Studium nicht abgebrochen hätte? 
Welche fi nanziellen Nachteile hätte sie 
heute nicht, wenn es anders gewesen 
wäre … ? Der Gesetzgeber will, dass die 
Geschichte im Konjunktiv geschrieben 
wird. Eine Aufgabe, die eigentlich nicht 
zu lösen und deshalb für beide mit ho-
hem Risiko verbunden ist. Daher sollten 
sich Ronaldo und Julia vor der Ehe oder 
vor einer möglichen Trennung alle juris-
tischen Konsequenzen aufzeigen lassen, 
um gewappnet zu sein.

Noch tragischer geht es für Julia aus, 
wenn Ronaldo eine neue Julia fi ndet 
und heiratet. Haben Julia II und Ronaldo 
auch noch für Nachwuchs gesorgt, wird 
weniger Geld für alle Beteiligten da sein. 
Ob Ronaldo dann noch für Julia und Ju-
lia II wird Unterhalt zahlen können und 
müssen, kann für alle Beteiligten – ob 
jung oder alt – eine fi nanziell existenzi-
elle Frage sein.

Kommt es zur endgültigen Trennung zwi-
schen Ronaldo und Julia I, dann müssen 
sie ihr Vermögen aufteilen. Beide Part-
ner haben nach den neuen Regelungen 
schon mit Beginn der Trennung Möglich-
keiten, Klarheit zu schaff en. So können 
sie verhindern, dass derjenige, der zum 
Zeitpunkt der Trennung vermögend war, 
plötzlich zu den Armen gehört, wenn die 
Ehe geschieden wird.

Schwierig kann es für Ronaldo und Julia 
auch werden, wenn sie als betagte Eltern 
die Kosten für ihre eigene Pfl egebedürf-
tigkeit nicht mehr aufbringen können. 
Dann stellt sich für die Tochtergenerati-
on – Emma und Libuda – die Frage, wel-
che Einschränkungen auf sie zukommen. 
Selbstverständlich werden beide ihre mo-
ralische Verpfl ichtung den Eltern gegen-
über sehen. Schwierig kann es werden, 
wenn die moralische Sicht nicht über-
einstimmt mit den fi nanziellen Forderun-
gen, die das Sozialamt erheben sollte. 

Trotz all dieser Fragen und Problemkrei-
se werden sich Ronaldo, Julia I und Julia 
II garantiert nicht davon abhalten lassen, 
eine Gemeinschaft einzugehen. Und das 
ist auch gut so! Schließlich lassen sich die 
meisten Probleme, selbst die juristischen, 
lösen. Wenn die gefundene Zweisamkeit 
der neuen Generation keine fundamen-
tale Störung erfährt, bliebe nur noch die 
Frage zu klären, was soll wie der über-
nächsten Generation übergeben werden. 
Aber das ist eine andere Geschichte …

Anwaltsteam Cornelia Frech und Heinrich Kill 
– Ihre Berater zwischen den Generationen.

A LT E  T R ÄU M E  –  N E U E S  B I L D
Tragödie oder Happy End vor dem Familienrichter? Warum Ronaldo 
& Julia für die nächste Generation vorsorgen müssen
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Fachanwaltskanzlei 
für Familien- und Strafrecht
Overhofstraße 5 |  44649 Herne
Telefon: 02325 – 5 87 28 - 0
Telefax: 02325 – 5 87 28 -15
Internet: www.kill-frech.de
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Im Dienst der guten Sache: Dieter-Thomas Heck, Christian Stratmann und Jürgen Drews (von li.) mit Solidar-

fonds-Gründer Dr. Michael Kohlmann (2. von li.).
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Aktuellles

Teams und Talente
Christian Stratmann-
Akademie: Theater erleben 
- ganz und gar

Mit neuem Namen ins neue Jahr: Unter dem 
Dach der „Christian Stratmann-Akademie“ 
bietet der Mondpalast auch 2010 unvergess-
liche Erlebnisse für alle, die einmal ganz per-
sönlich Bühnenluft schnuppern möchten.

Ein besonders attraktives Angebot ist „Din-
ner for you“, eine vierstündige Mischung aus 
Fortbildung und Theaterspaß. Kleingruppen 
aus Unternehmen, Verwaltung, Vereinen 
oder Schulen tanken neuen Schwung und 
Motivation für den Job – stets begleitet von 
Mitgliedern des  Mondpalast-Ensembles 
als Kursleiter. Nach einem Abendessen in 
der Mondschänke rundet der Besuch einer 
Mondpalast-Komödie den Tag ab. Koordi-
nator Harald Thon: „Wer seine Fort- und 
Weiterbildung, den Betriebsausflug oder die 
Weihnachtsfeier zu einer einzigartigen Er-
fahrung machen möchte, ist bei uns genau 
an der richtigen Stelle“.

Parallel dazu haben sich die jeweils einwö-
chigen Sommer- und Herbstakademien un-
ter der Leitung von Intendant Thomas Rech 
zu einem echten Talentpool entwickelt. Aus-
gewählte Absolventen finden ohne Umwege 
ihren Weg auf die Mondpalast-Bühnen oder 
zu Schauspielschulen. Absolventin Alexand-
ra Saldow, gelernte Erzieherin, studiert seit 
Oktober 2009 an der Hochschule für Film 
und Fernsehen in Potsdam, Bühnentechni-
ker Artur Karaszewski amüsiert als „Wilhelm 
Hassow“ die Gäste der „Flurwoche“. Und 
Josefine Voß und Samira Calder, Teilneh-
merinnen der Herbstakademie 2009, stehen 
in der neuen Mondpalast-Produktion „Frau 
Piesewotzki, Libuda und ich“ auf der Bühne. 

Hilfe für Menschen in Not
4.000-Euro-Scheck für die Solidarfonds-Stiftung NRW

„Toller Name“
Kult-Trainer Jürgen Klopp zu Gast in der „Mondpalast-Arena“

„In der Verteidigung mit der Nummer 17 
– Leonardo Dede. Im Sturm mit der Num-
mer 18 – Lucas Barrios.“ Vor der voll besetz-
ten Tribüne in der Mondpalast-Arena gab 
Christian Stratmann Anfang September sein 
Debüt als Stadionsprecher. Witzig, gekonnt 
und schlagfertig kündigte der Prinzipal des 
Mondpalasts die Spieler des DSC Wanne-Ei-
ckel und des Fußball-Bundesligisten Borus-
sia Dortmund an.

Das Freundschaftsspiel „Schwarz-Gelb vs. 
Schwarz-Gelb“ war der erste Höhepunkt in 
der „Mondpalast-Arena“, die Anfang August 
auf ihren neuen Namen getauft wurde. Paten 
waren Christian Stratmann und Ex-Schalke-
Manager Rudi Assauer, die den Gastgebern 
aber leider kein Glück brachten – die Premi-
ere in der Arena ging für den DSC Wanne-Ei-
ckel mit 0:1-Toren gegen Erkenschwick verlo-
ren. Die Mondpalast-Arena ist aber nicht nur 
das „Wohnzimmer“ der DSC-Kicker, son-
dern auch der 2. Mannschaft des FC Schal-
ke 04, die dort fast alle ihre Heimspiele in 

der Fußball-Regionalliga austrägt. Dadurch 
finden auch Fans aus Kaiserslautern, Mainz 
oder Trier den Weg zum Wanner Mond und 
lernen Deutschlands großes Volkstheater 
kennen. Zurück zum BvB: Natürlich war 
auch Kult-Trainer Jürgen „Kloppo“ Klopp mit 
in die Mondpalast-Arena gekommen. Sein 
knackiger Kommentar bei der Pressekonfe-
renz nach dem Spiel: „Mondpalast-Arena? 
Toller Name.“

Spaß haben, Gutes tun: Im Mondpalast spiel-
te für einen Abend im August wieder die Soli-
darfonds-Stiftung NRW die Hauptrolle. Zum 
fünften Male präsentierte Prinzipal Christian 
Stratmann eine Benefiz-Vorstellung zuguns-
ten der Castrop-Rauxeler Hilfsaktion.

Gezeigt wurde das Erfolgsstück „Flurwoche“, 
natürlich nicht ohne Grund: „Wichtig ist uns, 
dass hinter allen Vorurteilen der Mensch 
sichtbar wird. Denn genau das ist es, was das 
Zusammenleben der Nationen hier im Revier 
ausmacht“, betonte Stratmann. Mit dem Kauf 
der Eintrittskarten leisteten die Besucher 
ihren Beitrag dafür, dass die Solidarfonds-
Stiftung ihre Hilfe für Menschen in Not fort-

„Mondpalast-Arena? Toller Name“: BvB-Trainer 

Jürgen Klopp mit Christian Stratmann.

führen kann. Christian Stratmann über sein 
Engagement: „Insbesondere die Lehrstellen 
liegen mir am Herzen. Gerade hier leistet der 
Solidarfonds großartige Arbeit.”

Einen 4000-Euro-Scheck, den Erlös der 
Benefiz-Vorstellung, übergab Christian 
Stratmann im Rahmen der Open-Air-Party 
„Wir für Euch“ in einem Castrop-Rauxeler 
Freibad. Moderiert von ZDF-Kultfigur Die-
ter-Thomas Heck („Hitparade“) brannten 
zahlreiche Schlagerstars ein sechsstündiges 
Musikfeuerwerk ab. Unter anderem stellten 
sich Jürgen Drews, Olaf Henning und Harpo 
nicht nur auf die Bühne, sondern auch in den 
Dienst der guten Sache.

Das wohl bekannteste Liebespaar des 
Ruhrgebiets, Ronaldo & Julia, steht auch 
für eine neue Generation von Ehe- und 
Familiengründern. Für sie hat der Ge-
setzgeber die juristischen Weichen neu 
gestellt. Ronaldo und Julia – noch mehr 
ihr Nachwuchs Emma und Libuda – ori-
entieren sich an einem anderen Fami-
lienbild als es die Generation vor ihnen 
tat. Sollten sie noch die alten Träume 
von Ehe und Familie träumen, werden 
sie spätestens aufwachen, wenn ihre Ehe 
ein juristisches Ende durch den Familien-
richter nehmen sollte. 

Neu geregelt wurden zuletzt das fami-
liengerichtliche Verfahren, der Renten-
ausgleich bei der Ehescheidung, in Teil-
bereichen das Güter- und das Erbrecht. 
Schon seit fast zwei Jahren gilt ein neues 
Unterhaltsrecht. Bricht eine jungverhei-
ratete Julia heute ihre Ausbildung oder 

ihr Studium ab, weil sie Nachwuchs er-
wartet, dann kann sie mit ernsthaften 
Problemen rechnen, wenn sie von ihrem 
Ronaldo nach der Scheidung Unterhalt 
erwartet. Ein Jurist, der die schwangere 
Schöne in ihrer Sache zu vertreten hät-
te, könnte sich schnell in der Rolle des 
Sportkommentators wiederfi nden und 
spekulieren: „Hätte der Stürmer den Ball 
getroff en, wäre …“ 

In die familienrechtliche Situation über-
setzt heißt dies: Was wäre eigentlich pas-
siert, wenn Julia ihre Ausbildung oder 
ihr Studium nicht abgebrochen hätte? 
Welche fi nanziellen Nachteile hätte sie 
heute nicht, wenn es anders gewesen 
wäre … ? Der Gesetzgeber will, dass die 
Geschichte im Konjunktiv geschrieben 
wird. Eine Aufgabe, die eigentlich nicht 
zu lösen und deshalb für beide mit ho-
hem Risiko verbunden ist. Daher sollten 
sich Ronaldo und Julia vor der Ehe oder 
vor einer möglichen Trennung alle juris-
tischen Konsequenzen aufzeigen lassen, 
um gewappnet zu sein.

Noch tragischer geht es für Julia aus, 
wenn Ronaldo eine neue Julia fi ndet 
und heiratet. Haben Julia II und Ronaldo 
auch noch für Nachwuchs gesorgt, wird 
weniger Geld für alle Beteiligten da sein. 
Ob Ronaldo dann noch für Julia und Ju-
lia II wird Unterhalt zahlen können und 
müssen, kann für alle Beteiligten – ob 
jung oder alt – eine fi nanziell existenzi-
elle Frage sein.

Kommt es zur endgültigen Trennung zwi-
schen Ronaldo und Julia I, dann müssen 
sie ihr Vermögen aufteilen. Beide Part-
ner haben nach den neuen Regelungen 
schon mit Beginn der Trennung Möglich-
keiten, Klarheit zu schaff en. So können 
sie verhindern, dass derjenige, der zum 
Zeitpunkt der Trennung vermögend war, 
plötzlich zu den Armen gehört, wenn die 
Ehe geschieden wird.

Schwierig kann es für Ronaldo und Julia 
auch werden, wenn sie als betagte Eltern 
die Kosten für ihre eigene Pfl egebedürf-
tigkeit nicht mehr aufbringen können. 
Dann stellt sich für die Tochtergenerati-
on – Emma und Libuda – die Frage, wel-
che Einschränkungen auf sie zukommen. 
Selbstverständlich werden beide ihre mo-
ralische Verpfl ichtung den Eltern gegen-
über sehen. Schwierig kann es werden, 
wenn die moralische Sicht nicht über-
einstimmt mit den fi nanziellen Forderun-
gen, die das Sozialamt erheben sollte. 

Trotz all dieser Fragen und Problemkrei-
se werden sich Ronaldo, Julia I und Julia 
II garantiert nicht davon abhalten lassen, 
eine Gemeinschaft einzugehen. Und das 
ist auch gut so! Schließlich lassen sich die 
meisten Probleme, selbst die juristischen, 
lösen. Wenn die gefundene Zweisamkeit 
der neuen Generation keine fundamen-
tale Störung erfährt, bliebe nur noch die 
Frage zu klären, was soll wie der über-
nächsten Generation übergeben werden. 
Aber das ist eine andere Geschichte …

Anwaltsteam Cornelia Frech und Heinrich Kill 
– Ihre Berater zwischen den Generationen.

A LT E  T R ÄU M E  –  N E U E S  B I L D
Tragödie oder Happy End vor dem Familienrichter? Warum Ronaldo 
& Julia für die nächste Generation vorsorgen müssen
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von Wulf Mämpel

Gastkommentar

Wie eine Stadt, so ist auch eine Region ei-
nem  ständigen  Wandel unterworfen. Mit 
dem Slogan „Wandel durch Kultur – Kultur 
durch Wandel“ ist die Stadt Essen als Ban-
nerträgerin für das Kulturgebiet Ruhrgebiet 
an den Start gegangen, dem neuen Europa 
der 27 Staaten im Jahre 2010 zu zeigen, was 
das Land zwischen Rhein, Kanal, Emscher 
und Ruhr an Kulturvielfalt zu bieten hat. 
Viel mehr als viele immer noch meinen. Die 
Metropolregion im Herzen Europas befeu-
erte einst das bundesdeutsche Nachkriegs-
Wirtschaftswunder, litt unter dem Nieder-
gang der Montanindustrie, packte mutig den 
Strukturwandel an und befindet sich nun 
erneut im Aufbruch. 2030 soll die Metropo-
le Ruhr die Vorzeige- und Kompetenzregion 
in den Vereinigten Staaten von Europa sein! 
Wir sind Deutschland. Wir sind Morgen. Wir 
sind Metropole. Es ist ein neues Wir-Gefühl 
entstanden, eine frische Anmutung in einer 
Region, die nach vorne strebt. 
 
Die kulturellen Schwergewichte von A wie 
Aalto-Oper, G wie Gasometer, J wie Jahrhun-
derthalle, M wie Mondpalast bis Z wie Zeche 
Zollverein sind nur einige wenige Leucht-
türme der ganz besonderen Art. Sie zu ent-
decken ist nicht nur ein lohnendes Ziel der 
fünfeinhalb Millionen Menschen im Ruhrge-
biet, sondern sie sind strahlende Magnete für 
auswärtige Besucher aus Deutschland und 
Europa. Vor allem aber: Die Region ist we-
der geschichts- noch gesichtslos. Die vielen 
Nuancen unvoreingenommen zu erobern, 
macht den Reiz aus: Der Besucher begibt 
sich 2010 auf eine Entdeckungsreise, die ihn 

erstaunen wird. Aus der europäischen Koh-
len- und Stahlhochburg des 19. Jahrhunderts 
entwickelte sich das Kulturgebiet Ruhrgebiet. 
Hier wurde Kultur nicht vererbt oder geerbt, 
hier wurde Kultur aus eigener Kraft entwi-
ckelt. So ist der Strukturwandel in den Städ-
ten des Ruhrgebiets die eigentliche kulturelle 
Leistung der letzten 50 Jahre. Hier wurden 
Theater gebaut, hier entstanden Konzert-
häuser und Museen, Festspiele und Massen-
Events. Sie tragen den Ruf des Kulturgebie-
tes weit über die Landesgrenzen hinaus. Die 
hoch subventionierten städtischen Bühnen 
und vielen Privattheater – wie der Mondpa-
last in Wanne-Eickel und der RevuePalast 
Ruhr in Herten – müssen den Vergleich mit 
anderen Metropolen  nicht scheuen.
 
2010 bedeutet ja nicht nur Kulturhauptstadt: 
Endlich benimmt sich das Ruhrgebiet selbst-
bewusst, blickt auf, besinnt sich seiner Wur-
zeln, strebt mutig nach vorne und präsentiert 
sich als Aufsteigerregion. Unter dem Motto: 
„Das Ruhrgebiet atmet nicht mehr Staub, 
sondern Zukunft“. 

In den letzten Jahren wurden in der Metro-
pole Ruhr viele Milliarden Euro investiert.  
Das ist kein Zeichen von Tristesse. Und dass 
inzwischen über 800 000 Menschen jähr-
lich das Weltkulturerbe Zollverein in Essen, 
als „Kathedrale des Industriezeitalters“ hoch 
gerühmt, besuchen, beweist: Die Bürger der 
Metropole Ruhr haben sich längst den Koh-
lenstaub aus dem Gesicht gewaschen. Sie 
nutzen die vielen Angebote in den 53 Städ-
ten, aber auch die neuen Spielstätten auf den 
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Industriebrachen, in denen immer wieder 
neue Formen der kulturellen Vielfalt ent-
stehen, die den herben Charme der Region  
widerspiegeln.

Wulf Mämpel (65) 
war von 1976 bis Ende 2008 Redakti-
onsleiter der Lokalredaktion Essen der 
Westdeutschen Allgemeinen Zeitung 
(WAZ). Der bekennende Kulturfreund, 
Vorsitzender im „Essener Freundeskreis 
Theater und Philharmonie“, ist aber 
nicht nur als Zeitungsredakteur bekannt 
geworden, sondern auch als Buchautor 
und Talkmaster.

* Mit diesem Gastkommentar starten 
wir eine neue Reihe. In unregelmäßigen 
Abständen kommen an dieser Stelle 
Freunde unserer drei Häuser zu Wort. 

Kultur im Wandel: Was einst die Heizzentrale einer Zeche war, ist heute der RevuePalast Ruhr.



Stimmen zum Mondpalast

Kumpel Anton warnte: 
Nich am Bär packen, der 
Bär beisst. Tegtmeier er-
zählte, wie er die Schwie-
germutter loswurde: „Da 
hab ich se gesächt“. Tana 
Schanzara drängte: „Vatta, 
aufstehn!“ Lauter Erinne-
rungen von gestern: Jetzt 
ist Flurwoche im Mondpa-
last. Das Revier lebt weiter. 
Glückauf!
Peter Lamprecht, 

Welt am Sonntag

Menschen wollen auch 
in der Krise lachen kön-
nen. Wenn es dann eine 
Einrichtung gibt wie den 
Mondpalast, wo die Men-
schen bei aller Härte auch 
Spaß haben können, wo 
sie erleben können, wie 
man über sich selber lacht 
und ein bisschen Selbst-
ironie entwickeln kann, 
dann hilft das. Es ist nicht 
die Lösung der Probleme, 
aber es hilft, mit ihnen 
umzugehen – und deshalb 
unterstütze ich kulturelle 
Einrichtungen, damit die 
Menschen wissen, dass es 
mehr gibt als Arbeit und 
Glück durch das Geld. 
Bundespräsident 

Horst Köhler

Ein Mondpalast in Wanne-
Eickel? Regt schon mal per 
se die Phantasie an. Chris-
tian Stratmann macht das 
mit viel Know-how und 
herrlich großem Engage-
ment. Eigentlich gut, dass 
er’s in Wanne macht, nicht 
in Düsseldorf . . .
Kay Lorentz, Kom(m)möd-

chen, Düsseldorf

Der Mondpalast von Wan-
ne-Eickel ist die Bühne 
für das Ruhrgebiet. Das 
von Christian Stratmann 
gegründete Privattheater 
widmet sich mit Witz, 
Charme und Anspruch 
dem Alltag der Menschen 
im Revier. Dabei schafft 
der Mondpalast es, Kultur 
und Wirtschaft erfolgreich 
zu verbinden. Theater hat 
dann eine Chance, wenn 
der qualitative Anspruch 
mit professionellem Mar-
keting einhergeht. 
Christa Thoben, Ministerin 

für Wirtschaft, Mittelstand 

und Energie des Landes 

NRW

Die überwältigende Reso-
nanz weit über die Grenzen 
Hernes hinaus beweist, 
dass sich der Mondpalast 
im Revier ganz hervorra-
gend etabliert hat. Er ist 
ein Anziehungspunkt für 
alle, die unsere Region nä-
her kennen lernen wollen. 
Und nicht zuletzt schafft 
Christian Stratmann mit 
seinem Unternehmen 
zahlreiche Arbeitsplätze.
Horst Schiereck, 

Oberbürgermeister, Herne

Der Mondpalast hält mit 
seinen Komödien dem 
Ruhrgebiet einen Spiegel 
vor und zeigt ihm mit ei-
nem Augenzwinkern: Das 
seid ihr. Das ist eure Hei-
mat – mit all ihren Ecken 
und Kanten, aber auch mit 
dem Herzen und dem Hu-
mor der Menschen dort.
Jürgen Rüttgers, Minister-

präsident des Landes NRW

Wenn ich so abends im 
Himmel kuck und seh den 
Mond von Wanne-Eickel, 
dann denk ich, jetzt hatter 
endlich ´nen Palast und 
hängt trotzdem dauernd 
über einem rum.
Doktor (Ludger) 

Stratmann, Essen

Der Mondpalast von Wan-
ne-Eickel hat sich zu einem 
Glücksfall für unsere Stadt 
und einer echten Bereiche-
rung der Kulturlandschaft 
des Ruhrgebietes entwickelt. 
Peter Weber, Leiter des 

Kulturamts in Herne

Der Mondpalast ist ein 
herrliches Beispiel für 
die wirklich einzigartigen 
‚Spezialitäten’ in der Re-
gion. Sein Name allein ist 
schon eine Marke für sich, 
noch besser ist das Pro-
gramm. Dafür stehen das 
stets volle Haus und der 
feste Platz in der Kultur-
landschaft - nicht nur in 
der Region.
Hanns-Ludwig Brauser, 

Geschäftsführer der Wirt-

schaftsförderung metropole-

ruhr GmbH

Kein Werbe-Fuzzi hat es 
geschafft und auch kein 
Marketing-Macher: Wan-
ne-Eickel nach Friedel 
Hensch und den Cyprys 
wieder mit Witz und Iro-
nie positiv ins Gespräch 
zu bringen. Aber Christi-
an Stratmann. Herzlichen 
Glückwunsch.
Wolfgang Laufs, ehemaliger 

Redaktionsleiter WAZ 

Wanne-Eickel

Dass es nicht mehr der 
Mond ist, sondern der 
„Mondpalast“ von Wanne-
Eickel, der das Ruhrgebiet 
ziert, das ist allein Christi-
an Stratmanns Verdienst. 
Karin Clement, von 1998 - 

2002 „First Lady“ in NRW

Als der Mondpalast eröff-
net wurde, dachte ich: Wa-
rum ist keiner früher auf 
diese naheliegende Idee 
gekommen? Bei euch inne 
Spasshütte tobt dat wahre 
Leben, und so sollet ewich 
bleiben!                           
Manfred „Manni“ 

Breuckmann, 

Kult-Moderator des WDR

Im Mondpalast offenbart 
sich der unverwechselbare 
Charme des Ruhris.                     
Dr. Dagmar Goch, 

Bürgermeisterin, Hattingen

Der Mondpalast ist das 
Pendant zum Millowitsch-
Theater aus Köln. Nicht 
mehr aus dem Ruhrpott 
wegzudenken! Dort wirken 
echte Überzeugungstäter. 
Jean Pütz, 

Wissenschaftsjournalist

Prominente Gäste über den Mondpalast von Wanne-Eickel

Ich komme immer gerne 
in den Mondpalast nach 
Herne. Zuletzt habe ich 
mit viel Freude die Komö-
die „Flurwoche“ gesehen. 
Herrn Stratmann und dem 
Mondpalast wünsche ich 
weiterhin viel Erfolg.
Annette Jäger, 

Bürgermeisterin, Essen
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Der Intendant

ist Autor, Schauspieler und Regisseur. 

Nachdem er in den 80er Jahren in über 

30 Fernsehfilmen und Serien an der Seite  

von Götz George, Hansjörg Felmy, Manfred 

Krug und Vadim Glowna mitwirkte, grün- 

dete er in Bochum das Zimmertheater 

„Ecce Homo“ in der Tradition von Beckett 

und Ionesco. Stets auf der Suche nach 

Neuem wechselte Rech in den 90ern ins 

komödiantische Fach. Mit Johannes Hees-

ters spielte er „Ein gesegnetes Alter“, mit 

Klaus Dahlen „Die Sonnyboys“. Im Solo- 

stück „Caveman“ riss der 52-Jährige seit 

2002 in über 500 Vorstellungen mehr als 

160.000 Besucher zu urzeitlichen Begeis-

terungsstürmen hin. Seit 2003 leitet Tho-

mas Rech als Intendant die künstlerischen 

Geschicke des Mondpalastes. Er stellte 

das Ensemble zusammen und inszenierte 

alle Stücke selbst. Die von seinem Prinzi-

pal Christian Stratmann aufgestellte Her-

ausforderung, dem Ruhrgebiet ein ebenso 

erfolgreiches wie niveauvolles Volksthe-

ater zu geben, bezeichnet Thomas Rech 

als „ ... eine glücklich machende Lebens-

aufgabe“.

thomas rech

Als regieführender Intendant hat man viel zu tun. Zu viel. Die meiste Zeit 

sitzt man an einem Schreibtisch. Aber manchmal lässt es sich nicht vermei-

den, dann muss ich hinabsteigen in den Keller des Mondpalasts. Dort unten 

in den Katakomben aus der Kaiserzeit hausen die Schauspieler in ihren Gar-

deroben und auf den Gängen davor. Dort unten vollziehen sie ihre geheimnis-

vollen Verwandlungen in bucklige Krüppel, hart gesottene Dominas, keifende 

Waschweiber, alte Frauen, junge Liebende, fanatische Schalker und mörderi-

sche Polizisten. 

Dort unten, fernab vom Tageslicht und von der übrigen Welt durch dicke 

Mauern abgeschirmt, gehen sie verschwiegenen Ritualen nach, bei denen 

man sie besser nicht stört. Und sie sind jederzeit bereit, das auch jedem Ein-

dringling unmissverständlich klar zu machen.

Aber wie gesagt, manchmal muss es einfach sein, dann muss ich zu ihnen 

hinabsteigen. Und jedes Mal denke ich auf meinem Weg vom Büro in die 

Katakomben über den Beruf eines Raubtierdompteurs nach. Ich würde mich 

wirklich gern mal mit einem unterhalten. Wie bekommt er es hin, dass seine 

Knie nicht jedes Mal zittern, wenn er den Käfig betritt? Oder noch besser, wie 

bekommt er es hin, dass sie zwar zittern, die Löwen es aber nicht merken? 

Denn zittern tun sie definitiv. Schon deshalb, weil ja der Dompteur ein ein-

samer Hanswurst ist ohne Löwen. Ein Löwe ohne Dompteur ist aber immer 

noch ein Löwe. 

Genau so ist es mit dem Regisseur und den Schauspielern. Ich würde den 

Dompteur fragen, ob Löwen das wissen. Schauspieler wissen es auf jeden Fall. 

Wahrscheinlich würde mir der Dompteur sagen, wenn man sich unter Löwen 

begibt, dann muss man Löwen lieben oder sehr stark sein. Und wahrschein-

lich würde er hinzufügen, dass es sehr schwer ist, stärker zu sein als ein Löwe. 

Sie zu lieben sei allerdings auch nicht ganz leicht. Löwen haben sehr gewöh-

nungsbedürftige Manieren, eine höchst komplizierte Hierarchie, und ihre 

Zärtlichkeiten können mitunter zu schmerzhaften Verletzungen führen. Ich 

weiß genau, was Sie meinen, würde ich zu dem Dompteur sagen, und meine 

Knie würden noch ein wenig mehr zittern. 

Ungefähr an dieser Stelle meiner Überlegungen habe ich die letzte Tür 

erreicht. „Zutritt nur für Befugte“ steht darauf, fett und unübersehbar. Tapfer 

sage ich mir eindringlich, wenn ich nicht befugt bin als Regisseur, wer dann? 

Gerade will ich die Türklinke drücken, als mir der Dompteur nachruft: „Und 

immer daran denken, bei Löwen sehen die Männchen so aus, wie die Weib-

chen sind: Furchteinflößend!“ 

Das ist bei uns anders, will ich gerade denken, als die Tür auffliegt und mich 

nur knapp verfehlt. Heraus stürmt eine mächtige Putzfrau, mit nichts be-

kleidet als einem offenen Kittel. Sie ist sichtlich aufgebracht. Sie kann ihren 

Schrubber nicht finden. 

Ihr auf den Fersen folgt eine Domina in Arbeitskleidung, so hochgradig 

erregt, dass ich befürchten muss, sie verwechselt mich mit einem Kunden. Sie 

vermisst keinen Schrubber, sondern ihre Peitsche, was die Sache nicht besser 

macht. Beide zögern nicht, mich unverzüglich für das Fehlen ihrer Requisiten 

verantwortlich zu machen. Wieso mich, ich bin der Intendant, fährt es mir 

kurz durch den Kopf. Dann höre ich mich sagen, dass ich mich selbstver-

ständlich unverzüglich darum kümmern werde. 
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Unwillig knurrend ziehen sich Putz- und Dominalöwin zurück. Hinter mir 

lacht irgendwo der Dompteur. Ich gehe durch die Tür und biege kurz in 

das Büro des Lichttechnikers ab. Ich sage ihm, er möge bitte den Schrubber 

und die Peitsche suchen. Ich sehe, wie er denkt: Wieso ich, ich bin nicht der 

Requisiteur? Aber er sagt, dass er sich selbstverständlich unverzüglich darum 

kümmern werde.Jetzt biege ich um die letzte Ecke. Und da sitzen sie auf diversen Sofas und 

Sesseln. Einer schlingt noch schnell eine Portion Nudeln hinunter, die er be-

reit wäre, jederzeit mit einem hungrigen Kollegen zu teilen. Aber keiner fragt, 

weil er die Nudeln vorher nicht warm gemacht hat. Er stöhnt leise, dass er 

keine Zeit mehr dafür hatte. Ein anderer nestelt immer wieder nervös an sei-

nen Schnürsenkeln. Er hatte irrtümlich zuerst den rechten Schuh zu gemacht. 

Kein gutes Zeichen. Seinen Garderobennachbarn hat es schlimmer erwischt. Seit Jahren zieht 

er bei Vorstellungen die Unterhose falsch herum an. Das bringt ihm Glück. 

Heute ist er sich nicht sicher, also beginnt er sich gedankenverloren zu ent-

kleiden. Zwei andere kuscheln, ohne sich zu entkleiden. Aber sie wollen eh 

nur ihre Auftrittsangst mit dem anderen teilen. 

Frau Putzfrau und Frau Domina sitzen gemeinsam am Schminktisch. Ihre 

Blicke in den Spiegel schwanken zwischen Trauer und Langeweile. Alles in 

allem herrscht eine Art schläfriger Aufmerksamkeit. 

Als sie mich sehen, heben sie alle kurz den Kopf. Sie gucken freundlich. Ich 

bin erleichtert. Meine Gedankenspiele von eben scheinen mir jetzt selbst 

dumm und grundlos. Meine Knie sind die Ruhe selbst. Das sind keine ge-

fährlichen Raubtiere. Das sind meine aufrichtig geliebten Schauspieler. Und 

Schauspieler sind schließlich auch Menschen. 

Nur anders. Es beginnt unser Begrüßungsritual. Ich umarme jeden Einzel-

nen. Meine Umarmung kommt von Herzen, und so ist es auch bei ihnen. Das 

spüre ich. Selbst am Schminktisch empfängt man mich mit offenen Armen.

Dann ist plötzlich die Hölle los. Tränen fließen, Türen werden geschlagen. Es 

wird geknurrt und geschnappt nach allem, was sich bewegt. Die ganze Truppe 

ist in Aufruhr. Was ist geschehen? Nichts weiter, als dass ich bei meinem Be-

grüßungsgang einen Kollegen übersehen habe. Wahrscheinlich den, der sich 

gerade entkleidet hat.Doch die Luft brennt nur kurz. Unvermittelt ist wieder Ruhe. Warum? Ganz 

einfach. Unvermutet ist der Zirkusdirektor aufgetaucht. Bei uns heißt er 

Prinzipal, und der ist offensichtlich von keinerlei Zweifel angekränkelt, ob er 

befugt sei, hier unten einzutreten. 
Es wird laut gescherzt und geistreiche Konversation gemacht. Meine Löwen 

benehmen sich vorbildlich. Der Prinzipal strahlt und nimmt mich zur Seite. 

Er sagt mir, dass ich da eine tolle Truppe hätte. Vehement stimme ich ihm zu 

und wische mir heimlich ein paar Schweißperlen von der Stirn, als er wieder 

geht. 

Als ich mich zu den Schauspielern umdrehe, schauen mich alle an. Es ist sehr 

still. Dann ruft einer: „Fahr nach Hause, Chef, und ruh dich aus. Wir machen 

das schon. Wir spielen wie immer auf Angriff. Mach dir keine Sorgen!“

„Ich weiß“, sage ich gerührt, und als ich gehe, sind meine Augen ein bisschen 

feucht. Auf dem Flur treffe ich noch einmal den Dompteur. Er sagt, dass 

er seine Löwen niemals allein lassen könnte bei einer Vorstellung und dass 

Schauspieler wohl doch keine Löwen seien.

„Doch“, sage ich stolz, „aber anders!“



Ihre Feier in unseren Räumen – ein garantierter Erfolg!
Regionale Frische-Küche  ·  Fisch- und Wildspezialitäten  ·  Davidoff-Lounge  

Gala-Silvesterball  ·  Wintergarten  ·  Räumlichkeiten bis zu 250 Personen

B
ild

:f
ut

ec
A

G
,B

es
le

r

H U B E R T U S  O P H E Y
KLASMEYER HERRENAUSSTATTER GMBH

THEATERPASSAGE • RATHENAUSTR. 2 • 45127 ESSEN
TELEFON 0201 - 820 94 - 0 • FAX 0201 - 820 94 - 41



Roland „Ronaldo“ 

Montakowski 		

Rainer Besel

Julia Montakowski, 

geb. Kapulinski		

Susanne Fernkorn

Emma Montakowski 

(ihre Tochter)		

Josefine Voß

Frau Piesewotzki 		

Astrid Breidbach

Diana Friedmann 		

Samira Calder

Autor:			 

Thomas Rech

Regie:			 

Thomas Rech

Regieassistenz:		

Lukas Brandenburg

Bühnenbild:		

Mathias Handrick
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Es war einmal die größte Liebe, die das Ruhr-
gebiet je gesehen hat: Ronaldo und Julia! Eine 
Liebe zwischen Schalke und Dortmund, ge-
fangen in der Feindschaft zweier bekloppter 
Familien. Eine Liebe, die bereit war, alles zu 
opfern! Sogar ihre Lieblingsvereine Schalke 
04 und Borussia Dortmund, um dann nur 
noch zu Wattenscheid 09 zu halten. Ronaldo 
und Julia, eine Liebe, die unbesiegbar schien!

Ob diese Liebe hielt, was sie einst versprach? 
Es ist mehr als 20 Jahre später: Ronaldo und 
Julia sind verheiratet und haben eine Tochter: 
Emma, 21 Jahre jung. Sie leben immer noch 
in Wanne-Eickel und Ronaldo arbeitet immer 
noch in einer Zoohandlung.

Doch eines Tages nimmt das Unheil seinen 
Lauf. Es beginnt ganz harmlos damit, dass 
Rudi Assauer nicht ans Telefon geht und 
Schalke immer die wichtigen Spiele verliert. 
Tochter Emma verliebt sich scheinbar in ein 
unvergessenes, aber leider totes Fußballidol – 
in „Libuda“. Julia will unbedingt alleine nach 
Las Vegas, und Ronaldo erreicht Assauer im-
mer noch nicht. Und dann ist da noch Frau 
Piesewotzki, die Vermieterin mit dem Motto: 
„Besser ein guter Streit als gar kein Kontakt“.
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Stücke

Besetzung:

Detlef Buschmann:

Ekkehard 

„Ekki“ Eumann

Sonja Buschmann:

Silke Volkner

Friedhelm Christ:

Martin Zaik

Hanife Gündüz:

Annette Weitzmann

Jerzy Kasprzyk:

Thorsten Brunow

Tobias Selheim:

Dirk Emmerich

Hans-Peter Reinke:

Axel Schönnenberg

Hildegard Reichenberg:

Ute Schütgens

Marina Benetti:

Maewa Ferstl

Wilhelm Hassow:

Artur Karaszewski

Autor:

Sigi Domke

Regie:

Thomas Rech

Regieassistenz:

Alexandra Saldow

Bühnenbild:

Mathias Handrick

Man nehme eine rassige Italienerin, ein Paar 
deutscher Ordnungsfanatiker, einen senti-
mentalen Schwulen, eine russlanddeutsche 
Domina und einen nörgelnden Einsiedler. 
Man gebe all diese in einen gemeinsamen 
Hausflur und rüttle einmal kräftig an den 
Vorurteilen. Heraus kommt: die „Flurwo-
che“, die leidenschaftlich politisch unkorrekte 
Mondpalastkomödie über den urkomischen 
Alltagswahnsinn ruhrpöttischer Hausgemein-
schaften.

In die Idylle des Wanne-Eickeler Hausflurs, 
in dem das Ehepaar Buschmann gerade sei-

nen Pflichten der Flurwoche nachgeht und in 
der jeweiligen Landessprache ihre multikul-
turellen Nachbarn begrüßt, bricht Friedhelm 
Christ, der bucklige Kellerbewohner, und 
schafft Raum für die Realität. Das Ruhrgebiet 
wie es leibt und lebt kommt zum Vorschein: 
Menschen unterschiedlichster Nationalitäten,  
Behinderte, Homosexuelle und das „ganz 
normale“ deutsche Ehepaar. Krasse Vorurteile 
machen eine harmonische Hausgemeinschaft 
unmöglich. Erst der drohende Verlust des Zu-
hauses schweißt die Bewohner zusammen 
und zeigt die Menschen hinter den Masken 
der Klischees.
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Mit Humor und Charme wird die Geschichte 
von zwei Wirten und ihren Familien erzählt. 
Die mittelschwere Katastrophe: Ihre Knei-
pen liegen Wand an Wand und sie vertreten 
zwei unversöhnliche Glaubensrichtungen – 
Schalke und Dortmund!

Zwischen Tochter Julia Kapulinski und Nach-
barssohn „Ronaldo“ Montakowski funkt es 
allerdings heftig – kaum vorzustellen, sollten 
das ihre Familien erfahren ... Genau das tun 
sie natürlich. Ob die Liebe siegt? Das wird an 
dieser Stelle nicht verraten! Wir empfehlen 

nur: Selber anschauen! Angezettelt hat den 
Zoff der sensationell erfolgreiche Ruhrge-
bietsautor Sigi Domke, auf die Bretter bringt 
ihn Thomas Rech und ausgetragen wird er 
vom hinreißenden Mondpalast-Ensemble.

„Ronaldo & Julia“ ist die Komödie für alle 
Ruhrgebietler, die das Ruhrgebiet lieben. Für 
alle Nicht-Ruhrgebietler, die das Ruhrgebiet 
lieben. Für alle Ruhr- und Nicht-Ruhrgebiet-
ler, die den Fußball lieben. Für alle Ruhr- und 
Nicht-Ruhrgebietler, die Shakespeare lieben. 
Und für alle anderen sowieso!

Zwei Herzen zwischen 
Borussia Dortmund und Schalke 04 

Besetzung:

Julia Kapulinski:

 Maewa Ferstl

Roland „Ronaldo“ 

Montakowski:

Dirk Emmerich

Fritz Montakowski:

Axel Schönnenberg

Gerda Montakowski:

Ute Schütgens

Gerd Kapulinski:

Martin Zaik

Frida Kapulinski:

Annette Weitzmann

Mark „Gulli“ Guhlmann:

Stephan 

Tacke-Unterberg

Thorsten „Kappe“ 

Kapulinski:

Markus Beutner-Schirp

Lorenz:

Ekkehard 

„Ekki“ Eumann

Micha Gerkens:

Thorsten Brunow

Autor:

Sigi Domke

Regie:

Thomas Rech

Bühnenbild:

Mathias Handrick
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Passend zur Weihnachtszeit ent-
führt das Mondpalast-Ensemble 
seine Zuschauer in die Welt von 
Peterchen, Anneliese und ihrem 
Freund, dem Maikäfer Herrn 
Sumsemann. Auf der Suche 
nach seinem sechsten Beinchen 
machen sie sich gemeinsam auf 
den Weg zum Mond, wo der böse 
Mondmann das Beinchen ver-
steckt hält. In zahlreichen Aben-
teuern begegnen sie dabei dem 
Sandmännchen, dem Regen-
fritzen, der Blitzhexe und dem 
Donnermann sowie der gebie-

terischen Nachtfee, Hüterin der 
Dunkelheit. Sigi Domke peppte 
die Originalfassung – nach der 
Kinderbuchvorlage von Gerhard 
von Bassewitz – auf und mach-
te das einzige Kinderstück des 
Mondpalasts dadurch zu einem 
unvergesslichen Erlebnis für die 
ganze Familie. Dirk Emmerich 
als Peterchen und Maewa Ferstl 
als Anneliese nehmen ihre gro-
ßen und kleinen Gäste aus dem 
stillen Kinderzimmer mit auf 
eine aufregende Reise ins Land 
der Träume.

Besetzung:

Maikäfer 

Sumsemann: 

Markus 

Beutner-Schirp

Mondmann:

Thorsten Brunow

Peter:

Dirk Emmerich

Anneliese:

Maewa Ferstl

Sandmännchen:

Ute Schütgens 

Regenfritze:

Axel Schönnenberg

Blitzhexe :

Susanne Fernkorn

Donnermann: 

Martin Zaik 

Nachtfee:

Annette Weitzmann

Autor:

Sigi Domke

Regie:

Thomas Rech

Bühnenbild:

Mathias Handrick

Eine märchenhafte Reise 
zum Mondmann und zurück in die Kindheit

Besetzung:

Jaköbchen:

Thomas Rech

Omma Soffie:

Christian Stratmann 

(in der TV-Version 

Silke Volkner)

Inspizient:

Dirk Emmerich

Requisiteurin:

Maewa Ferstl 

„Good evening, Miss Sophie, good 
evening.” Wer kennt ihn nicht, den Beginn 
des alljährlichen Silvester-Highlights. Seit 
2005 begeistert der Mondpalast immer 
zum Jahreswechsel seine Gäste mit 
einer Aufführung des Kult-Sketches, den 
Mondpalast-Intendant und Schauspieler 
Thomas Rech selbst geschrieben hat. 
Die Rahmenhandlung hat er humorvoll 
erweitert, den weltbekannten Kern des 
Stückes aber unverändert gelassen. Die 
Hauptrolle des trinkfesten Butlers James 
spielt Rech selbst – er ist Jaköbchen, 
der Omma Soffie in der Zechensiedlung 
zum 90. Geburtstag Essen auf Rädern 
serviert: Graupensuppe mit Kirschlikör 
und anschließend Brathering mit einem 
leckeren Wanner Flächenbrand. An der 
gedeckten Tafel sitzen Obersteiger Klima-
schewski, Tambourmajor Schwerdtfeger, 
Küster Behrend vonne Marie-Hilf-Kirche 
und Hans-Werner Höttges, der stets zum 
Flirten aufgelegte Gründungsvorsitzende 
des Taubenvereins Wanne-Eickel – und 
übrigens Omma Soffies alte Flamme.

Seit Silvester 2007 gehört die erste Ruhr-
gebietsversion des Sketchklassikers zum 
festen Repertoire im WDR-Fernsehen – zu 
sehen immer am letzten Tag des Jahres.

Graupensuppe mit Kirschlikör
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Ensemble

Thorsten Brunow
Nach einer Odyssee durch die Berufs-

welten und einer Reise ans andere Ende 

der Welt erfüllte sich  Thorsten Brunow 

endlich seinen Traum und absolvierte 

– unweit von Hollywood – in L.A. seine 

Schauspielausbildung. Verzweifelte Ret-

tungsversuche der gesamten Familie 

schlugen fehl und so fühlt er sich mitt-

lerweile zurück „in seinem Revier“ in 

der Schauspielerei glücklich und zufrie-

den. Sein Motto in diesem Bereich (und 

auch sonst): „Gebt mir mehr davon!“

Neun Gesichter, neun Geschichten, neun Charaktere und eine gemeinsame Ansage: 

„Geht raus und spielt auf Sieg!“ Fast alle Ensemblemitglieder des Mondpalasts folgen 

seit Januar 2004 der Weisung von Regisseur Thomas Rech auf dem Weg zur Bühne. 

Auch wenn Ekkehard Eumann dies erst seit 2008 tut, so wurde er doch von allen als 

vollwertiges Mitglied in die Mondpalastfamilie aufgenommen. Keiner von ihnen hat 

jemals derart lange an ein- und demselben Theater gespielt. Die familiäre Atmosphä-

re auf der anderen Seite des Mondes hat sie alle in ihre Umlaufbahn gezogen – und 

lässt sie nicht mehr los. Und so ganz nebenbei bildet das Team eines der größten 

festangestellten Ensembles in NRW.

silke volkner

Axel schönnenberg

Schon im Kindergarten wurde Ute Schüt-

gens mit dem Theatervirus infiziert – in 

der Hauptrolle als „Rumpelstilzchen“. 

In der Abizeitung stand hinter ihrem Na-

men: „Wo bitte geht‘s nach Hollywood?“ 

Das Virus wurde gar so schlimm, dass 

sie anfing, als Theaterpädagogin andere 

Menschen anzustecken. Dann zog sie mit 

der Theatergruppe Narrattak durch die 

Lande und spielte überall. Im Mondpa-

last angekommen, kann sie ihre Krank-

heit nun mit Leidenschaft ausleben.

Ute Schütgens

Seit fast 20 Jahren folgt Silke Volkner 

dem Ruf des Theaters. In all den Jahren 

rief einer immer besonders laut – Tho-

mas Rech. So verbrachten die beiden 

schon viele, viele Stunden miteinander. 

Ihre drei entzückenden Kinder hat sie 

allerdings mit einem anderen bezau-

bernden Mann mittels Schwangerschaf-

ten in ihr Leben eingebunden. Weil sie 

es turbulent liebt, verwundert es nicht, 

dass die Bochumerin auch im Stadion 

des VfL Bochum lauthals zu sehen ist.

Geduld ist keine der positiven Eigen-

schaften von Maewa Ferstl. Als Kind war 

sie kurz im Turnverein, versuchte sich in 

Judo, spielte Klavier, malte, zeichnete, 

schrieb… Das einzige, was sie fesselte 

und worin sie Geduld bewies, war die 

Schauspielerei. So schloss sie sich nach 

ihrer Ausbildung in der Schweiz einer 

freien Theatergruppe an und gelangte 

nach Wanne-Eickel. Hier muss sich die 

gebürtige Bochumerin nun – ihrer lieben 

Kollegen wegen – wieder in Geduld üben.

Maewa Ferstl

„Ohne Worte“ – ein selbst gezeichneter 

Cartoon zeigt Axel Schönnenberg mit 

einem Eimer über dem Kopf inmitten 

einer Partygesellschaft. Taubenzüchter, 

Theologe, Altenpfleger und Schauspie-

ler – die Karriere des gebürtigen Sau-

erländers, der mit 13 Jahren das beste 

Taubenweibchen seiner Reisevereini-

gung stellte, ist vielseitig. So fühlt er sich 

im Mondpalast im äußersten Maße wohl.

Ekkehard Eumann
Schon als Kind hat Ekkehard „Ekki“ 

Eumann gern auf der Straße gespielt. 

Später als Erwachsener auch – Theater. 

Mit fortgeschrittenem Alter waren ihm 

dann die geschlossenen Kulturanstal-

ten lieber. Sein  Motto: „Ein ehrliches 

Lachen den Menschen zu entlocken ist 

die große Kunst des wahren Komödian-

ten.“ Das danken ihm auch seine beiden 

Töchter, die ihm täglich zeigen, dass das 

Theater auch vor dem eigenen Zuhause 

nicht Halt macht.

Dirk Emmerich
Seine Eltern hätten es lieber gesehen, 

wenn Dirk Emmerich etwas „Boden-

ständiges“ gelernt hätte, statt mit der 

Darstellung von wahnsinnigen Men-

schen sein Geld zu verdienen. Dank einer 

gesunden Portion Idealismus und Starr-

sinn hörte er aber nicht auf ihren Rat und 

ging durch die harte Schule von Thomas 

Rech. Die wenige freie Zeit, die der Beruf 

ihm lässt, nutzt der gebürtige Düssel-

dorfer für seine anderen Leidenschaften: 

Musik und Antiquitäten sammeln.

Eigentlich ist Annette Weitzmann dem 

Essen verfallen. Trotz größter Lei-

denschaft für das Kulinarische ist sie 

Schauspielerin geworden. Egal in wel-

cher Rolle – immer setzt sie zumindest 

ein kleines Häppchen als Requisite oder 

bestes Attribut durch. Ob als Amalia in 

Schillers „Die Räuber“, als Madame Za-

zou im „Cirque Du Soleil“ oder beim Pra-

terspektakel der Berliner Volksbühne – 

stets hat sie etwas im Mund und kann so 

ihre beiden Leidenschaften verbinden.

Annette Weitzmann

ensemble
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martin zaik
Martin Zaik ist stolzer Herner Junge. 

Was andere „schlechtes Deutsch“ nann-

ten, war schließlich schlicht sein Dialekt. 

Und auch wenn er diese Sprache heute 

ablegen kann, so pflegt er zumindest 

zwei weitere Eigenschaften des Ruhrge-

bietstypen: den Familiensinn, der ihn zum 

stolzen Vater dreier Kinder gemacht hat, 

und die unverschnörkelte Art, auf den 

Punkt zu kommen. Sie hat dazu geführt, 

dass die Distanz zwischen zwei Fettnäpf-

chen heute in „Zaik“ gemessen wird.

Spielt auf Sieg
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Rainer Besel
Zwar glänzte der „Duisburger Jung“ 

schon im Kindergarten als Jäger im 

Märchen vom Rotkäppchen, wurde aber 

dennoch in Sachen Theater spät beru-

fen. 1986 gründete er in Duisburg das 

Theater Kreuz & Quer. Neben seiner 

Arbeit als Autor und Schauspieler bei 

Kreuz & Quer ist Besel immer wieder 

liebend gern als Gastschauspieler an 

diversen Theatern unterwegs. Hauptsa-

che, es wird nicht langweilig, das wäre 

tödlich am Theater.

Volker dannowski

Heiko Büscher

Auf der Bühne stand Samira Calder 

schon immer gern: tanzend im Ballett, 

mit Jazz-Dance oder HipHop, und natür-

lich in kleinen Rollen. Kein Wunder als 

Tochter einer Primaballerina. Nach der 

Schule sammelte die geborene Gelsen-

kirchenerin Erfahrungen in einer Lai-

entheatergruppe. Das Engagement in 

den Wanne-Eickeler Kammerspielchen 

empfindet die ehemalige Teilnehmerin 

der Mondpalast-Vorbereitungsklasse 

als „Riesenchance“.

Samira Calder

Der gebürtige Essener entdeckte früh 

sein Talent, andere zum Lachen zu 

bringen. Kam er in der Grundschule zu 

spät, entschuldigte er sich nicht, son-

dern brachte einen Hund mit, der ihm 

nachlief. Er setzte ihm eine Sonnenbril-

le auf und der Tag war gerettet. Nach 

Ausflügen in die regionalen Theater, das 

Grillo-Theater in Essen und viele freie 

Spielstätten landete er in Wanne-Eickel 

und frönt hier seiner Leidenschaft, an-

dere Menschen zum Lachen zu bringen.

Für seine erste Rolle musste Achim 

Büchner in gewaltige Fußstapfen tre-

ten – in die Vorderbeine des Eisbären 

in „Peterchens Mondfahrt“. Es folgten 

weitere Engagements an der Studiobüh-

ne Wachtberg. Statt also wie geplant als 

Industriekaufmann, wirkt der gebürti-

ge Troisdorfer nun seit 15 Jahren als 

Schauspieler, Regisseur und Autor. In 

den Wäldern um Köln findet man den 

Naturliebhaber manchmal – ganz pro-

fessionell mit Jagdschein.

Achim Büchner

Heiko Büscher ist seit 1994 Ruhrge-

bietler aus Überzeugung: Er spielte in 

diversen Stücken im Thealozzi in Bo-

chum. Als treuer Fan des VfL Bochum 

hat der Dauerkartenbesitzer schon viel 

Spaß gehabt – aber auch viel gelitten. 

Neben seinen Theaterauftritten studiert 

der gebürtige Ostwestfale und leiden-

schaftliche Segler Vermessung an der 

TFH Bochum.

Astrid Breidbach
Geboren in Hamburg, aufgewachsen 

in Berlin und Essen, begleitete Astrid 

Breidbach die Schauspielerei vom Ju-

gendclub am Essener Grillo-Theater bis 

hin zum Herbert Berghof (HB) Studio für 

Schauspiel und Improvisation in New 

York. Nach Engagements in Berlin und 

am Mecklenburgischen Landestheater 

Parchim freut sie sich, ihr Fähnchen auf 

dem Mond in Wanne-Eickel zu hissen, 

und stürzt sich begeistert in die offenen 

Arme ihrer neuen Kollegen.

Markus beutner-Schirp
Sein Hang zum Skurrilen prägte schon 

immer Markus Beutner-Schirps Welt-

bild. Der gebürtige Wuppertaler wirkte 

nach seinem Studium der Theater-

wissenschaften als Schauspieler und 

Regisseur im „Theater Ecce Homo“, im 

„Theater Kohlenpott“ und am Schau-

spielhaus Bochum. Als Dramaturg be-

treute er „Monty Pythons Spamalot“ 

im Kölner Musical-Dome und ist seit 

September 2008 Intendant des „Theater 

Freudenhaus“ in Essen-Steele.

Schon auf wackeligen Kinderbeinen zog 

es Susanne Fernkorn schnurstracks auf 

die Bühne – damals noch in Beckum 

im Münsterland. Mit der Jugendthea-

tertruppe enterte sie kurzerhand das 

Stadttheater. Trotz des Studiums der 

Sonderpädagogik in Dortmund ging es 

wieder ans Theater. Im Ruhrgebiet, das 

sie mittlerweile lieben gelernt hat, tobt 

sie sich heute bei theaterpädagogischen 

Projekten aus und natürlich in ihren ei-

genen Rollen.

Susanne Fernkorn

Beate heinze
Schon als Kind spielte die gebürtige 

Aachenerin den Engel im Krippenspiel 

der Grundschule. Es folgten Auftrit-

te in Theater-Arbeitsgemeinschaften 

und -Gruppen. Statt wie vom Vater ge-

wünscht eine Banklehre absolvierte Be-

ate Heinze eine Schauspielausbildung 

in Ulm. Nach einem Engagement am 

Jungen Düsseldorfer Schauspielhaus 

tingelte sie als freie Schauspielerin 

durch NRW und landete schließlich in 

Wanne-Eickel.

Der erweiterte Spielplan und eine ergiebige Talentschmiede brachten im Jahr 2009 

viele neue Gesichter auf die Bühnen im Mondpalast und in den Kammerspielchen. 

„Wir haben bei der Auswahl darauf geachtet, dass sie vom Typ her zu den Rollen pas-

sen und sich gut ins Ensemble einfügen“, so Thomas Rech. Auch wenn sie zum Teil 

die festen Ensemblemitglieder in ihren Rollen ersetzen, so prägen sie die Rollen mit 

ihrer ganz eigenen Handschrift. Einige von ihnen tun dies bereits seit mehreren Jah-

ren auf anderen Bühnen, andere wagten sich erstmals in der Mondpalast-Akademie 

ins Scheinwerferlicht. Alle sind sie gut auf dem Mond gelandet und freuen sich dar-

auf, ihre Gäste zum Lachen zu bringen.

Auf dem mond gelandet
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Thomas Heiser
Die liebevollen Lebensarten der Ruhr-

gebiets-Ansässigen haben es Thomas 

Heiser seit jeher angetan.  Der Mut zum 

und die Lust am „Ruhri“ führte ihn letzt-

endlich zum Theater. Hinter der Kamera 

fing es an, dann zog es ihn auf die Büh-

ne: in die Kneipen, Hinterzimmer, Läden 

und Stadien des Theaters. Heute

findet er nichts schöner, als auf den 

Brettern des Mondpalasts zu stehen.

Josefine VoSS

Nach zwei bodenständigen Ausbildun-

gen zum Korrespondenten für Franzö-

sisch und eine als Kaufmann für Grund-

stücks- und Wohnungswirtschaft ließ 

sich Stephan Tacke-Unterberg 1998 an 

der Akademie für Darstellende Kunst 

Tiziani-Roth in Montabaur zum Schau-

spieler ausbilden. Wenn er nicht auf 

der Bühne steht, ist er als Waldläufer 

unterwegs.

Stephan tacke-Unterberg

„Wahnsinn“ nennt Josefine Voß ihr En-

gagement an den Wanne-Eickeler Kam-

merspielchen und meint das natürlich 

rein positiv. Als Tochter Emma wirbelt 

die gebürtige Dorstenerin im Premie-

renstück den Alltag ihrer Komödienel-

tern durcheinander. Seit Thomas Rech 

ihr Talent in der Mondpalast-Sommer-

akademie 2008 entdeckte, bewirbt sie 

sich an Schauspielschulen im gesamten 

Bundesgebiet. Ihr unumstößliches Ziel: 

die Welt der Bühne.

Geboren in Wuppertal, zwischen Rhein-

land und Ruhrgebiet, versucht Sabine 

Paas als Schauspielerin, Sprecherin und 

Chansonsängerin die Seelen von Rhein 

und Ruhr in Einklang zu bringen. Da sie 

nun in Köln lebt, ist sie glücklich, gleich-

zeitig im Ruhrgebietstheater Mond-

palast zu arbeiten. Sie gründete das 

Vorlese- und Rezitationstheater „Lesen 

& Lauschen“ und erarbeitet darüber hi-

naus Chansonprogramme.

sabine Paas

Markus Kiefer
In Gelsenkirchen-Rotthausen geboren 

spielt Markus Kiefer seit fast 25 Jahren 

Theater. Er hat nie eine Schauspiel-

schule besucht, ist Autodidakt und lernt 

viel von seinen Kollegen. Das deutsch-

polnische Theater „Scena 90“ und „Die 

Schauspielkammer“ in der Kaue Gel-

senkirchen gehörten zu seinen Stamm-

theatern, die er selber aufgezogen hat. 

Er ist Gastspieler im „Theater Freu-

denhaus“ in Essen und zudem großer 

Schalke-Fan.

Artur Karaszewski
Eigentlich geht im Mondpalast nichts 

ohne Artur Karaszewski – das galt bis-

her für die komplizierte Technik hinter 

der Bühne. Dann gründete der Mond-

palast seine Akademie und Artur nahm 

teil. Der ehemalige deutsche Vizemeis-

ter im Taek-Won-Do erwies sich als 

komödiantisches Talent, und Thomas 

Rech holte ihn für die „Flurwoche” aus 

dem Dunkel ins Licht der Bühne. Nun 

begeistert er als „Wilhelm Hassow” das 

Publikum.

Sein Vater hatte ihn gewarnt: „Du nu-

schelst und du bist viel zu klein – mit 

dem Theater wird das nichts.“ Axel 

wollte auch gar nicht – bis zu seinem 

ersten Auftritt im Schülertheater. Nach 

einer Goldschmiede-Lehre machte er 

dann aber doch eine Schauspielaus-

bildung. Mitte der 1970er Jahre zog es 

den Franken ins Ruhrgebiet, zuerst an 

das Westfälische Landestheater (WLT) 

in Castrop-Rauxel – und 2004 in den 

Mondpalast von Wanne-Eickel.

Holger Knack
Assistent der Geschäftsführung

Vertrieb, Marketing, Bus- und 

Erlebnisreisen    

Sophie Parkin-Kaypak
Assistentin der Geschäftsführung

Sekretariat, Gruppen- und 

Vereinsarrangements

Nathalie Katzke
Leitung Buchhaltung

Axel Walter

Maike schmidt
Auf der Bühne fühlte sich die gebürtige 

Bochumerin schon immer zuhause: als 

Sängerin in Konzerten oder als Dar-

stellerin in Schulmusicals. Im Sommer 

2009 besuchte sie die Herbstakademie 

im Mondpalast. Und als sie gerade be-

schlossen hatte, sich an Schauspiel-

schulen zu bewerben, bot ihr Thomas 

Rech eine Mitarbeit in den Wanne-Ei-

ckeler Kammerspielchen an. „Das ist 

eine großartige Chance“, freut sich Mai-

ke Schmidt heute. 



Die Gruppe:

St. Anna Hospital 
Fon 0 23 25 - 9 86 - 0 
www.annahospital.de

Marien-Hospital Witten 
Fon 0 23 02 - 1 73 - 0 
www.marien-hospital-witten.de

St. Marien Hospital Eickel 
Fon 0 23 25 - 3 74 - 0 
www.marienhospital-eickel.de

Rheumazentrum Ruhrgebiet 
Fon 0 23 25 - 5 92 - 0 
www.rheumazentrum-ruhrgebiet.de

Gästehaus St. Elisabeth 
Fon 0 23 25 - 91 26 - 0 
www.gaestehaus-elisabeth.de

Medizinische Reha 
Fon 0 23 25 - 6 16 65 
www.marienhospital-eickel.de

Zentralapotheke  
am St. Anna Hospital 
Fon 0 23 25 - 9 86 - 24 70 
www.annahospital.de

Bildungszentrum Ruhr 
Fon 0 23 25 - 9 86 - 27 38 
www.bildungszentrum-ruhr.de

Lukas Hospiz Herne 
Fon 0 23 23 - 2 29 71 - 11 
www.lukas-hospiz.de

für Wanne-eickel
GesunDheit
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Nahaufnahme

Applaus brandet auf. Jubel. Nach der 
Mondpalast’schen Interpretation von 
„Ein ehrenwertes Haus“ in „Flurwoche“ 
verbeugen sich die Buschmanns und die 
russland-deutsche Domina – dazwischen: 
der bucklige Friedhelm Christ alias Mar-
tin Zaik. Als die Gäste den Saal verlassen, 
geht er mit den anderen in die Garderobe, 
schnallt sich den Buckel ab, bändigt die 
langen blonden Locken in einem Zopf und 
fährt heim.

Bei der Feierabend-Zigarette auf der Ter-
rasse kommt ihm ein Gedanke: Er könnte 
die Wand im Flur überstreichen, damit für 
den fünften Geburtstag von Tochter Nora 
am Sonntag alles strahlt. Gesagt, getan. 
„Dabei komme ich super runter und habe 
am Ende ein tolles Erfolgserlebnis“, so 
der 45-jährige dreifache Vater und leiden-
schaftliche Handwerker.

…und findet Martin Zaik – Der Mondpalast-Schauspieler bastelt an seinem Traum vom Eigenheim
Haus sucht Handwerker

Der Blick vom Dach
Auf der Suche nach einem Eigenheim la-
sen Martin und Michaela Zaik 2005 eine 
Anzeige: „Haus sucht Handwerker“. Was 
andere abgeschreckt hätte, löste in Hobby-
bastler Zaik einen unwiderstehlichen Reiz 
aus. Die Lage inmitten seiner Heimatstadt 
Herne und der atemberaubende Blick vom 
Dach über den grünen Gysenbergpark 
machten die Entscheidung einfach. Am 
Eröffnungstag der Cranger Kirmes unter-
schrieben sie den Kaufvertrag.

Laut und beharrlich
Zahlreiche Wände des ehemaligen Drei-
Parteien-Hauses mussten dem Traum der 
Familie weichen. Freunde und Verwandte 
packten mit an und gehorchten Friedhelm 

Christ ... äh ... Martin Zaik aufs Wort. „Bei 
den Arbeiten kam manchmal die herrische 
Flurwochengestalt hervor“, gesteht der 
Herner Junge, über den Tochter Sophia 
(25) sagt: „Er ist laut, redet viel und ist sehr 
beharrlich.“ Er bestätigt: „Ich bin ein sehr 
penibeler Mensch.“ 

Ein Mann rotiert
Monatelang rotierte der Schauspieler und 
Inhaber des Bochumer Piercing- und Tat-
too-Studios „MindPiercings“ zwischen Ge-
schäft, Haus, Mondpalast und alter Woh-
nung. „Geschlafen habe ich höchstens fünf 
Stunden pro Nacht, aber es hat mir viel 
Energie gegeben.“

Ein Erfolgserlebnis
Für einen Schauspieler, der seit 30 Jahren 
Theater spielt und Fernsehproduktionen be-
gleitet, erscheint Martin Zaik überraschend 
sesshaft. Doch der Allrounder ist auch Ge-
schäftsmann, Handwerker, Ehemann und 
Vater. Die Mondpalast-Figuren Friedhelm 
Christ, Gerd Kapulinski, Heribert Grotnik 
und der „Donnermann“ halten ihn dabei 
im Gleichgewicht. Der tosende Applaus am 
Ende einer Vorstellung ist wie das Gefühl, 
den Flur um Mitternacht gestrichen zu ha-
ben – ein tolles Erfolgserlebnis.

„Buuuschmaann“ für das Handy

Ab sofort gibt es den legendären 
„Buuuschmaann“-Ruf von Friedhelm 
Christ aus der „Flurwoche“ als Klingelton.
Einfach kostenlos herunterladen:
www.mondpalast.comMartin Zaik – Handwerker aus Leidenschaft.

Die Familienbande: Nathan und Sophia (hinten von li.), 

Michaela, Nora und Martin (vorne von li.).
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Mondpalast von Wanne-Eickel
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RevuePalast Ruhr
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Wanne-Eickeler Kammerspielchen
Gerichtsstraße 1
44649 Herne (Wanne)

Christian-Stratmann-Akademie
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Preisliste
Alle Preise sind Endpreise. Gruppenpreise und spezielle 
Arrangements auf Anfrage.	
	 Preisgruppe Gelb:  42,50 Euro
	 Preisgruppe Rot:   36,80 Euro
	 Preisgruppe Blau:  32,90 Euro
	 Preisgruppe Grün: 23,00 Euro

Eintrittskarten an der Theaterkasse im Mondpalast,
Wilhelmstraße 26, 44649 Herne 
Kartentelefon 02325 .  588 999 
Mo. - Fr. 10 - 18 Uhr, Sa 9 - 14 Uhr und immer eine Stunde vor 
Vorstellungsbeginn, unter www.mondpalast.com
und an den bekannten Vorverkaufsstellen.

Preisliste
Alle Preise sind Endpreise. Gruppenpreise und spezielle  
Arrangements auf Anfrage.

Alle Plätze: 29,50 Euro

Eintrittskarten an der Theaterkasse im Mondpalast,
Wilhelmstraße 26, 44649 Herne 
Kartentelefon 02325 .  588 999
Mo. - Fr. 10 - 18 Uhr, Sa 9 - 14 Uhr und immer eine Stunde vor 
Vorstellungsbeginn, unter www.kammerspielchen.com
und an den bekannten Vorverkaufsstellen.

Alle drei Häuser sind behindertengerecht eingerichtet.

Preisliste
Alle Preise sind Endpreise. Gruppenpreise und spezielle  
Arrangements auf Anfrage.
	 Preisgruppe Gelb:  42,50 Euro
	 Preisgruppe Rot:   36,80 Euro
	 Preisgruppe Blau:  32,90 Euro
	 Preisgruppe Grün: 23,00 Euro

Eintrittskarten an der Theaterkasse im Mondpalast,
Wilhelmstraße 26, 44649 Herne 
Kartentelefon 02325 .  588 999
Mo. - Fr. 10 - 18 Uhr, Sa 9 - 14 Uhr und immer eine Stunde vor 
Vorstellungsbeginn, unter www.revuepalast-ruhr.com
und an den bekannten Vorverkaufsstellen.

Bereich 47 „Thekenloge“, Bereich 48 „am Tresen“
Tische 33-35, 39-46 und 50 sind Hochtische 
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Wir engagieren uns da, wo 
wir zu Hause sind. In Herne!

www.stadtwerke-herne.de/verantwortung

Wer Marktführer ist, sollte immer etwas mehr geben. Das tun wir gerne für unsere Stadt! 
Wir unterstützen aktiv das Vereinsleben, kulturelle Aktivitäten und soziale Projekte vor Ort. 
Dieses Engagement soll mehr bewegen und neue Energien freisetzen. Für alle Menschen, 
die hier zu Hause sind. Denn von unserem Heimvorteil sollen auch Sie profi tieren.


